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Tardieus neues
Tardiens Bemühungen um die Radikalen

Paris , 1. März . Tardieu hatte am Samstag vormittag
außer der angekündigten Unterredung mit Daladier Be¬
sprechungen mit Briand und Herriot . Er unterbreitete den
Leiden Führern der Radikalen im Einverständnis mit
Briand den Vorschlag eines Burgsriedenskabinetts , das auf
«ine bestimmte Zeit , etwa ein Vierteljahr , zur Erledigung
der vordringlichsten Aufgaben der inneren und äußeren
Politik , also vor allem zur Verabschiedung des Budgets und
zur Durchführung der schwebenden internationalen Ver¬
handlungen gebildet werden soll. Ueber diesen Vorschlag
wurde von der Kammerfraktion der Radikalen beraten und
«s velautet , daß die Mehrheit der Abgeordneten ihm nicht
zustimmte. Die Radikalen wollen ihre Weigerung , mit
Tardieu zusammenzuarbeiten , in einer formulierten Er¬
klärung begründen.

Tardieus Ministerliste
Paris , 2. März. Das endgültige Kabinett Tardieu setzt sich

» ie folgt zusammen:
Ministerpräsident und Inneres : Tardieu (Abg. LinksrepblO,
Justiz: Raoul Peret (Aüg. Linksrepublikanerl,
Auswärtiges : Briand (Abg. Sozialrepublikaner),
Kriegsminister: Maginot (Abg. Demokratisch -soziale Aktiva),
Marineminister: Dumesnil (Abg . Radikal),
Finanzmivrster: Paul Rcynaud (Abg. Füh. der Maginstgr .) .
Budget : Eermoi« Martin (Abg. Radikale Linke),
Oessentlicher Unterricht : Marraud (Senator Radikal),
Kolonien : Pietri (Abg . Linksrepublikanerl,
Postminister: Mallarme (Abg . Radikale Linke) ,
Bolksgesundheit: Desire Ferry (Abg. Gruppe Marin ),
Handel: Flandin (Abg . Linksrepublikaner),
Landwirtschaft : Fernand David (Senator Radikal).
Handelsmarine : Rollin (Abg. Linksrepnblikaner),
Arbeit : Pierre Laval (Senator Radikal),
Oefsentliche Arbeiten: Pernot (Abg . Republikanisch -demokra¬

tische Vereinigung , Gruppe Marin ),
Lustschisfahrt : Laurent-Eynac (Radikale Linke) ,
Pensionen: Lhampetier de Ribes (Abg. Kath. Demokraten.) .

SKchM-ilttlt
Das neue gebildete Kabinett Tardieu setzt sich zusammen aus

34 Ministern und llnterstaatssekretären Von den 5 Senatoren
gehören 3 der Fraktion der Radikalen Linken an, einer der de¬
mokratischen und radikalen Vereinigung . Die dem neuen Kabi¬
nett angehörenden Abgeordneten verteilen sich auf die einzelnen
Fraktionen wie folgt : 8 Linksrepublikaner (darunter Tardieu) ,
K Abgeordnete der Radikalen Linken , 2 der sozialen und radika¬
len Linken (Fraktion Franklin-Vouillon ) , 3 der demokratischen
und sozialen Aktion , 2 Radikale, 1 Katholischer Demokrat , 4 der
demokratischen republikanischen Vereinigung (Fraktion Marin ) ,
1 ist bei keiner Gruppe eingeschrieben (Pierre Laval).

Die Pariser Presse zum neuen Kabinett Tardieu

Paris , 2 . März . Die Stellungnahme der Presse zum
neuen Kabinett Tardieu entspricht in umgekehrtem Sinne
der Stellungnahme der Presse zum gestürzten Kabinett
Chautemps . Die Nachrichtenpresse und die Rechtspresse
billigt das Verhalten Tardieus , die linksstehenden Blätter
lehnen seine Kombination ab . „Petit Parisien " ist der

! Ansicht , daß das Land das Verhalten der Radikalen Par-
i tei lebhaft bedauern werde . Das nationalistische Blatt
s „L 'Ordre " ist zufrieden damit , daß Tardieu die Partie ge¬

wonnen habe . Tardieu habe um seine Person die Konzen¬
tration geschaffen , und gerade dies flöße den Radikalen
Abscheu ein . „Echo de Paris " wirft den Radikalen vor,
daß sie auf das Argument vom nationalen Interesse nicht
hören wollten . Sie hätten auf das Angebot Tardieus mit
einer Ablehnung geantwortet , die verlegen , ungeschickt und
brutal zugleich sei und die Empörung des Landes Hervor¬
rufen werde . „Petit Journal " bezeichnet als Stütze der
neuen Kombination die Tatsache, daß Briand für das neue
Kabinett endgültig gewonnen sei, was Frankreich hinsicht¬
lich der Außenpolitik eine Beruhigung gebe. Die „Repu-
blique "

, das Organ Daladiers sagt, daß die Radikalen
wohl für einen Waffenstillstand seien , aber nicht für eine
Abdankung . Tardieu werde der Gefangene der Klerikalen

l und reaktionären Richtung werden . Sämtliche Radikalen
k könnten ihr Bekenntnis , daß sie kampfbereit seien, nur
» wiederholen . „Oeuvre " nennt Tardieu nicht qualifiziert,
I ein Kabinett der republikanischen Versöhnung zu bilden.

Dietrich über feine ZollMik
Frankfurt a. O ., 2 . März . Der Reichsminister für Er¬

nährung und Landwirtschaft , Dietrich , sprach heute hier bei
einer Ostkundgebung der deutschen Jungdemokraten über
„Die europäische Zollpolitik unter besonderer Berücksich¬
tigung des deutschen Ostens " . Die Bestrebungen , Deutsch¬
land zum reinen Industrieland zu machen , das mit seinen
Produkten im Ausland die erforderlichen Agrarprodukte
eintauscht, so betonte der Minister , würden der Lage
Deutschlands und seiner Industrie inmitten der Weltwirt¬
schaft nicht gerecht . Der Redner erwähnte die mühevolle
Abänderung des schwedischen Handelsvertrages , betonte
jedoch , daß nicht in allen Fällen mit Zollerhöhungen gehol¬
fen werden könne , wie überhaupt bezüglich der Wirkung
der Zölle in der Landwirtschaft geradezu ein Aberglauben
herrsche.

Der Reichsminister befaßte sich sodann mit der
Roggenfrage.

Eine Million Tonnen Roggen müssen mehr von dev
deutschen Konsumenten verbraucht werden , dadurch
könnten wir 2üü Millionen Mark für Auslandsweizen

sparen.
Das Roggenabkommen mit Polen solle die Konkurrenz des
zweitgrößten Roggenproduzenten ausschalten . Die
Schweinefrage sei nur durch Aufklärung zu lösen. Auch
hier sei nicht der Zoll , der zwar stark erhöht wurde , son¬
dern die richtige Regelung von Produktion und Absatz das
entscheidende.

Zum Schluß äußerte sich Reichsminister Dietrich zu den
der Politik und erklärte : Die strittigen100 Millionen dürfen — das ist offenbar auch die Meinungdes Herrn Reichspräsidenten — keine Regierungskrise Her¬

vorrufen . Es ist zurzeit keine andere Koalition möglich,als d,e heutige . Ich habe zur Erwägung anheimgegeben.

die strittigen 100 Millionen direkter Steuern in irgend einer
Form zu schlucken , wenn die Sicherheit besteht, daß der

i nächste Etat 450 Millionen in der Endsumme niedriger
> und dieser Betrag zur Steuersenkung verwendet wird.

Elüscheidmg der JeuWcn Volkrpmei
Berlin , 2. März Parteivorstand, Parteiausschuß und Reichs¬

tagsfraktion der Deutschen Volkspartei, traten Sonntag nach¬
mittag 5 Ahr zu einer gemeinsamen Sitzung zusammen , nach der
folgende Erklärung ausgegeben wurde:

Die Deutsche Volksparter ist der Auffassung, daß das Kern¬
stück jeder Finanzreform eine Entlastung der Wirtschaft , die Wie¬
derherstellung der Rentabilität der Landwirtschaft in Handel,
Handwerk und Industrie sowie die Förderung der Kapitalbil¬
dung sein mutz . Nur auf diesem Wege ist es möglich , das größte
der sozialen Uebel, die Arbeitslosigkeit, wirksam zu bekämpfe»
und aus dem Dreimillionenheer der Erwerbslosen einen mög¬
lichst großen Teil wieder in die Wirtschaft einzugliedern. Nach¬
dem die Entwicklung der Finanz- und Kassenlage des Reiches
die Senkung der direkten Sreuern für das Jahr 1930 unmöglich
gemacht hat, mutz die gesetzliche Festlegung einer solchen Sen¬
kung für das Jahr 1931 gefordert werden . Unvereinbar hiermit
ist eine neue Erhöhung der direkten Steuern , gleichviel unter
welcher Bezeichnung sie erfolgt. Das sogenannte Notopfer würde

, außerdem den Willen zur Reform auf der Ausgabenseite des
Reichshaushalts im Keime ersticken . Im Zusammenhang mit dem
Haushalt für 1930 müssen folgende Maßnahmen getroffen wer¬
den:

Gesetzliche Sicherung der Ausgavensenkung in Reich, Ländern
und Gemeinden, insbesondere durch Sanierung der Arbeitslo¬
senversicherung ; unter Vermeidung jeder weiteren Erhöhung von
direkten Steuer « gesetzliche Festlegung einer Senkung dieser
Steuern bei Beginn des nächsten Haushaltsjahres.

Die Beschlüsse ivurden einstimmig gefaßt.

Kurze Aedersicht
Der Reichspräsident hat sich für seine Person de» Füh¬

rern des Zentrums und der Bolkspartei gegenüber für das
Notopfer ausgesprochen. Dieses Eingreifen Hindenbnrgs er¬
regt beträchtliches Aufsehen.

Der Deutsche Beamtenbund lehnt das Notopfer ab.
Der hessische Staatspräsident Adelung erklärte sich Pres¬

severtretern gegenüber gegen einen Anschluß Hessens a»
Preußen.

In Paris hat Tardieu nun ein neues Kabinett zustande
gebracht.

Bei der Beerdigung des ermordeten nationalsozialistische»
Studenten Wessel in Berlin gab es schwere kommunistische
Ausschreitungen.

In Leipzig wurde die Hälfte der gestohlenen Militärwaf¬
fen wieder gefunden.

Russische Bauern flüchte « «ach Polen , rote Truppeu ge¬
hen über die Grenze, einem deutschen Gelehrten wird der
weitere Aufenthalt in Moskau verweigert.

Präsident Vasquez in San Domingo Unterzeichnete ei«
Dekret durch das Arena , ein Führer Lee AufstanL^ ews-«
gung , zum Minister des Inner « und stsKsssMtende » Pra¬
lldeuten ernannt wird.

Am das Rotopsu
Der Reichspräsident für das Rotopfer

Berlin , 1 . März . Die Besprechung des Reichsprüfidente»
mit dem Vorsitzenden der Zentrumsfraktron des Reichs¬
tages Dr . Brüning und dem Vorsitzenden der Volkspartei»
lichen Reichstagsfraktion Dr . Scholz dürften sich, wie wir
von zuständiger Stelle erfahren , um den ganzen Fragen¬
komplex des Finanzprogramms gedreht haben . Der Reichs¬
präsident dürfte dabei seine Meinung über das Notopfer
dahin geäußert haben , daß derjenige TeU der Bevölkerung,
der keine Not leide, dem anderen Teil beispringen müsse.
Es handelt sich hier um eine rein persönliche Meinung des
Reichspräsidenten . Seiner überparteilichen und neutralen
Stellung entsprechend lehnt der Reichspräsident es nach wie
vor ab, sich in den Streit der Parteien einzumifchen oder
die Parteien in feinem Sinne zu beeinflussen.

Dr. Brüning und De. Scholz beim Reichspräsidenten
Berlin , 1. März . Wie wir erfahren , hat der Reichspräsi¬

dent am Samstag vormittag den Vorsitzenden der Zen-
trumsfraktion des Reichstages , Dr . Brüning , empfangen.
Im Anschluß daran ist der Besuch des Führers der Deut¬
schen Volkspartei . Dr . Scholz , vorgesehen. Es ist anzuneh¬
men, daß der Reichspräsident sich ähnlich wie in der ver¬
gangenen Woche über den Youngplan , jetzt über die Auf¬
fassungen der Parteien zu den Deckungsfragen unterrichte«/
will . Dabei ist der Empfang des volksparteilichen Führers
von besonderem Interesse im Zusammenhang mit den Ge--
rüchten, wonach der Reichspräsident die Absicht hat , auf di«!
Deutsche Volkspartei einzuwirken , um ihre Zustimmung zunv
Notopfer zu gewinnen.

Telegraphische Einberufung der Reichstagsfraktio«
der Deutschen Volkspartei

Berlin , 1 . März . Im Anschluß an den Empfang ihre»
Parteivorsitzenden Dr . Scholz beim Reichspräsidenten hielt
der Fraktionsvorstand der Deutschen Volkspartei eine
Sitzung ab, in der Dr Scholz über seinen Besuch Bericht er¬
stattete . Als Ergebnis dieser Besprechung wird mitgeteilt;
daß sich an der Haltung der Deutschen Volkspartei zum Rot«
opfer nichts geändert habe. Der Fraktionsvorstand hat be¬
schlossen, die Reichstagsfraktion auf Sonntag nachmittag
5 Uhr telegraphisch einzuberufen.

Der Beamtenbund gegen das Notopfer
Berlin . 1 . März. Der Allgemeine Deutsche Beamtenbund hat

an den Reichskanzler und den Reichsminister des Innern eine
Eingabe gerichtet , in der der Bund gegenüber dem Plan einer
besonderen steuerlichen Heranziehung sämtlicher Beamten und
derjenigen Angestellten, die wegen der Höhe ihres Gehaltes
nicht mehr arbeitslosenversicherungspflichtig find, die Bedenke»
und den Widerspruch zum Ausdruck bringt, den die von ihm
vertretene Beamtenschaft gege» eine derartig »Is einseitig und
»nsozial z« bezeichnende Maßnahme erhebe. Es sei unerträglich,
wenn das Notopfer allein auf die Beamten und die Angestellte«
beschränkt, dagegen alle Kreise der Besitzenden und alle sonstigen
Einkommensatten davon befreit würden.
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Die Leipziger Messe
Leipzig, 2. März . An der am ^ .mittag , dem 2 . März , begon¬

nenen Leipziger Frühjahrsmesse werden nach den vorläufigen
Feststellungen 9570 Aussteller teilnehmen , von denen 7300 der
.Mustermesse" der Gebrauchs- und Luxuswaren angchören , wäh¬
rend 2270 auf der „Großen Technischen Messe und Baumesse"
ausstcllen. Das Ausland ist hierbei , ebenfalls nach dem vorläu¬
figen Ergebnis , durch 1250 Aussteller aus 25 Staaten vertre¬
ten, besonders auch in Gestalt von nationalen Kollektivausstel¬
lungen , wie sie vor allem durch USA . . Frankreich, Rußland , Ita¬
lien , Polen , Dänemark . Japan , Chile und China veranstaltet
» erden . Die belegte Ausstellungsfläche umfaßt zur diesjährigen
Frühjahrsmesse 191 000 Quadratmeter . Während die Zahl der
Aussteller um etwa 5 Prozent zuriickgegangen ist . hat also die
belegte Fläche den gleichen Umfang wie im Vorjahr behalten.
Die Leipziger Messe zieht wiederum den großen Querschnitt Lurch,
Deutschlands gesamtes gewerbliches Schaffen. Sämtliche Reichs¬
teile sind auf der Messe durch ihre bedeutendsten Industrien ver¬
treten . Es kommen zur diesjährigen Frühjahrsmesse aus dem
lndustricreichen Mitteldeutschland annähernd 3000 Firmen , aus
Berlin 1420 . aus dem süddeutschen Wirtschaftsgebiet 1730, aus
Äem industriellen Westen 1220 Firmen

Ehrung des französischen Botschafters aus der
Leipziger Messe

Leipzig. 3. März . Zu Ehren des französischen Botschaf¬
ters de Margerie und der französischen Wirtschaftsführer,
die mit ihm zur Leipziger Messe gekommen sind , fand am
Sonntag abend ein Bankett statt , aus dem der Vorstand
des Leipziger Meßamtes Dr . Köhler die Vertreter der fran¬
zösischen Regierung und Wirtschaft willkommen hieß. Er
hob hervor , daß die Beteiligung Frankreichs an der Leip¬
ziger Messe sowohl als Einkäufer wie auch als Aussteller
äußerst erfreulich sei , da sie Len mannigfaltigen engen wirt¬
schaftlichen Beziehungen beider Länder entspreche . Die Ge¬
schichte lehre , daß die Menschheit in der wirtschaftlichen
Prosperität und damit in der Zivilisation nur vorankom¬
men könne durch einen Austausch der Produkte zwischen
Len verschiedenen Ländern . Deshalb verdienten alle die¬
jenigen Einrichtungen Unterstützung , die der wirtschaftlichen
Annäherung der Länder dienen könnten.

Der Direktor des ständigen französischen Komitees der
Messen im Ausland , Mosieur , dankte im Namen der fran¬
zösischen Aussteller und hob hervor , daß die französische
Ausstellung beinahe alle Branchen der französischen Wirt¬
schaft umfasse . Wenn noch Lücken vorhanden seien , so sei
dies darauf zurückzuführen, daß auch die französische Wirt¬
schaft mit Schwierigkeiten zu kämpfen habe , und daß die
Leipziger Messe zum Teil zeitlich mit der Lyoner Messe
Zusammenfalle. Der Redner betonte die Notwendigkeit
für die europäischen Völker , wirtschaftlich zusammenzugehen,
um der llebermacht der amerikanischen Konkurrenz und der
Aeberschwemmung mit amerikanischen Waren erfolgreich
entgegentreten zu können.

Minister Grzifisski verabschiedet sich
Berlin . 1 . März . Die Beamten , Angestellten und Ar¬

beiter des preußischen Innenministeriums versammelten
sich heute vormittag im Festsaal des Ministeriums , um sich
von ihrem aus dem Amt scheidenden Chef, Minister
Erzestnski , zu verabschieden.

Staatssekretär Dr . Abegg führte u. a . aus : Der Ab¬
schied und das Scheiden vom Minister Erzesinski löst bei
uns allen tiefes Bedauern aus ohne Unterschied der par¬
teipolitischen Einstellung des einzelnen.

Unsere Enttäuschung und unser Bedauern , daß Sie so
plötzlich von uns scheiden, ist umso schmerzlicher , weil
wir wissen , daß nicht nur körperliche » sondern auch see-

Schwarzwälder T«>r*zritnn> „> «» de» Lnnne»*

lisch« Grunde ihren Rücktritt veranlasse«. Für die
Verleumder und niederen Gesellen, deren vergiftete
Angriffe ihren Entschluß reifen ließen , haben wir alle

das Gefühl empörter Verachtung.
Wir find überzeugt , daß Ihre Kräfte und Ihr Schaffens¬
wille nur vorübergehend geschwächt, aber nicht gebrochen
sind.

Minister Erzesinski dankte für die warmen Worte des
Staatssekretärs und für die vertrauensvolle Zusammen¬
arbeit . lieber die Gründe seines Rücktritts wolle er hier
nicht sprechen.

Er wechsele seinen Platz , nicht seine Anschauung.
» Er scheide ohne Sorge , denn das Ministerium des Innern

habe gezeigt, daß es überall Gefahren und Spannungen
auch vorbeugend zu begegnen im Stande sei. Es sei ihm
Herzensbedürfnis , allen für die Mitarbeit und die per¬
sönliche Verbundenheit zu danken. Minister Erzestnski ver¬
abschiedete sich durch Händedruck von jedem einzelnen An - ^
gehörigen des Hauses.

Russische llkberWer
Rasseuflucht weißrussischer Bauern nach Polen

Warschau, 1 . März . Ein Teil der polnischen Presse bringt
Alarmnachrichten über massenhafte Grenzüberschreitungen
weißrussischer Bauer « aus Sowjetrußland nach Polen . Die
Bauern flüchten aus ihrer Heimat wegen der von den !
Sowjetbehörden durchgeführten Kollektivierung der land¬
wirtschaftlichen Betriebe . Die Sowjetgrenzwachen seien auf
das Dreifache verstärkt worden, um Erenzüberschreitungen
zu verhindern . Wer bei einem solchen Versuch ergriffen
werde, würde von den Sowjetwachen unbarmherzig nieder-
geschossen. Zn Polen rechnet man damit, daß die Zahl der
Flüchtlinge weiter ansteigen werde . In polnischen Regie¬
rungskreisen wird angesichts der schweren Wirtschaftslage
der Plan erwogen, ein Konzentrationslager für die Flücht¬
linge zu schaffen.

Neues vom Tage
137 Fischer im Kaspischen Meer vermißt ;

Moskau, 2. März. Seit vier Tagen find im Kaspischen Meer ^
Schiffe «nd Flugzeuge unterwegs, um 137 Fischer zu suchen , die
mit einer Eisscholle in der Nähe von Astrachan ins Meer ge- :
trieben find. Bisher find alle Nachforschungen vergeblich gewesen . ,

Wiedergefunden ;
Leipzig, 1. März . Wie bereits berichtet , wurden aus ei- ?

nem militärischen Gebäude Leipzigs in der Nacht zum 25.
Februar eine Anzahl Waffen — Gewehre und Maschinen¬
gewehre — durch Einbruch gestohlen . Den eifrigen Bemü¬
hungen der Leipziger Kriminalpolizei ist es gelungen , die
Hälfte der gestohlenen Waffen , nämlich 125 Gewehre und
16 leichte Maschinengewehre herbeizuschaffen . Die Waffen
wurden in einem halbzerfallenen Schuppen, der zu einem
städtischen Gebäude in Leipzig -Leutzsch gehört , aufgefunden.
Das erste Stockwerk dieses ehemaligen Landwaisenhauses
ist an eine kommunistische Zugendgruppe für deren Zusam¬
menkünfte vermietet . Ob daraus geschlossen werden kann.
Laß die Diebe der gestohlenen Waffen in der Kommunisti¬
schen Partei zu suchen sind, muß erst die nähere Untersu¬
chung ergeben.
Ruhiger Verlauf der argentinischen Priisidentschastswahl

Paris , 2. März . Wie Havas aus Rio de Zaneiro be¬
richtet, ist die Präsidentschaftswahl ruhig verlausen . Nach
den ersten Ergebnissen haben der konservative Kandidat
Julio Prestes als Präsident der Republik und Vital Soares
als Vizepräsident die Mehrheit erhalten.
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Teuflischer Hohn leuchtete aus den Augen des Russen,
als er sich nun erhob, mir dann einen Fußtritt versetzte und
zum Bullauge ging . Auch die anderen beiden erhoben sich.
Die Klappe kreischte in den Scharnieren , kalte Nachtluft
wehte herein . Sie stießen einen Stuhl hin und schwangen
sich dann einer nach dem anderen hinaus . Hierauf Toten¬
stille. — Ich war allein!

Meinen Gemütszustand kann sich kaum jemand vor¬
stellen.

Da lag ich nun , an Händen und Füßen gefesselt , ohne
mich zu rühren , ohne helfen zu können, obgleich ich wußte,
daß ein Wesen, das ich liebte , in der größten Gefahr
schwebte , daß es mehr als das Leben zu verlieren hatte.
Ein ohnmächtiger Grimm schüttelte mich. Ich strengte alle
Kräfte an , die Fesseln zu sprengen. Ich versuchte , die
Hände durch die Schlingen zu ziehen. Alles vergebens!
Die Banditen verstanden ihr Handwerk nur zu gut . Ze
mehr ich mich bemühte , loszukommen, desto fester schienen
die Stricke zu sitzen . So arbeitete ich, daß mir der Schweiß
von der Stirn herunterlief : doch ohne Erfolg.

Meine erregte Phantasie spiegelte mir die greulichsten
Schreckensszenen vor . Ich sah Alice hilflos der Brutalität
dieser rohen Strolche ausgeliefert und wurde halb rasend
Lei dem Gedanken, sie in ihren Armen zu sehen . Sie war
ia nur ein schwaches Weib , das sich nicht mit Aussicht auf
Erfolg verteidigen konnte. Und Mr . Hall ? Zch sah sein
graues Haar vom Blute rot gefärbt , sah ihn mit klaffen¬
den Wunden bedeckt, tot am Boden liegen und keine Mög¬
lichkeit zu helfen , zu retten.

Ich verfluchte meine Leichtgläubigkeit , der ich meinen
gegenwärtigen Zustand zu verdanken hatte ; meine Nach¬
lässigkeit , nicht noch abends Anzeige erstattet zu haben.
Dann wäre die Angelegenheit wohl anders verlaufen . An
meine eigene gefährliche Lage und den mich bedrohenden,
schrecklichen Tod , dachte ich keinen Augenblick.
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So lag ich lange , lange und wälzte mich in geistigen
und physischen Qualen umher.

Mehreremale stieß ich mit dem Kopfe hart gegen die
Füße des Tisches , an das Bett , an den Schrank . Dann
zerschnitt mir der scharfe Rand des Deckels meiner Taschen¬
uhr , die zertrümmert am Boden lag , den Ballen der rech¬
ten Hand.

Wie das Blut aus der Wunde floß, kam mir ein retten¬
der Gedanke: wie, sagte ich mir , kann nicht ein Gegen¬
stand, der die Haut zu verletzen vermag , auch Seile durch-
schneiden ? Sogleich stand es bei mir fest , mein Möglich¬
stes zu versuchen.

Die Hände waren mir am Rücken , mit dem Handteller
nach außen , zusammengeschnürt. Ich schob mich über die
Splitter der Uhr , obgleich die Scherben durch die Kleidung
bis in die Haut drangen , immer weiter und weiter , bis ich
den Deckel zwischen den Fingern hatte und ihn in eins,
meinen Absichten entsprechende Lage bringen konnte. Nach¬
dem ich unter großer Mühe und nachdem ich verschiedene
Schnittwunden davongetragen mit der Schneide nach auf¬
wärts gelegt hatte , begann ich , die meine Gelenke halten¬
den Fesseln darauflegend , vorsichtig zu sägen, indem ich
mit den Beinen den Oberkörper hin - und herschob. Es
war eine mühselige und langwierige Arbeit , und ich blutete
aus zahlreichen Wunden.

Doch endlich hatte ich Erfolg . Der erste Strick war !
durchsägt.

Beim zweiten ging es schon schneller und bald waren
meine Hände frei . Rasch entfernte ich den Knebel und mit
einiger Anstrengung auch die Fesseln von den Füßen.

Erst wollte ich um Hilfe rufen , unterließ es aber , weil
ich mir sagte , daß mich um diese Zeit doch niemand hören,
daß ich die Banditen höchstens warnen würde . Die Glie¬
der waren steif, der Blutkreislauf stockte so , daß es eine
ganze Weile dauerte , bis sie wieder beweglich wurden.

Die Tür war verschlossen, auch hatte ich keine Mittel.
>ie gewaltsam zu öffnen.

Fieberhaft überlegte ich . was zu tun sein , und kam zudem Schluß, daß ich den Verbrechern aus den von ihnen
eingeschlagenen Wege folgen mußte , wenn ich noch recht¬
zeitig anlangen wollte . Die daraus erwachsende Gefahr
mußte ich eben auf mich nehmen. Es war gut möglich.

j
Aus Stadt und Land

) Altensteig » den 3. März 193».
! Die Mütterberatuugsstundcn der Bezirksfürsorgerin'

finden von diesem Monat ab wieder regelmäßig am ersten
Dienstag im Gemeindehaus statt , ( s . Inserat in der
heutigen Nummer ) .

Der Finanzausschuß besichtigt das Lehrerseminar in
Nagold . Letzten Donnerstag nachmittag besichtigte ein

i Teil des Finanzausschusses des Württ . Landtags im An-
i schluß an die Besichtigung des Sanatoriums Dr . Römer

in Hirsau auch die Räumlichkeiten des Lehrerseminars
Nagold . Außer mehreren Abgeordneten verschiedener
Parteien beteiligten sich an der Besichtigung die Herren
Ministerialrat Bäuerle vom Finanzministerium und Bauer
vom Kultministerium . Oberstudiendirektor Bauser führte
die Herren in einem Rundgang durch die verschiedenen

l Räumlichkeiten . Der Rundgang ergab die dringende Not-
! wendigkeit der geplanten Verbesserungen der sanitären
^ Einrichtungen , der Einrichtung einer Zentralheizung , der
^ Schaffung eines Raumes für den Handfertigkeitsunterrichr
^ usw . Diese baulichen Verbesserungen dürfen wohl für das
! Etatsjahr 1931 in bestimmte Aussicht genommen werde«.

Nach der Besichtigung fanden sich die auswärtigen Gäste
noch in der „Post " mit den Vertretern des Seminars , des
Oberamts und der Stadt zu einer geselligen Aussprache
zusammen.

„Grüner Baum ". Wie aus dem heutigen Inseratenteil
ersichtlich, findet morgen Dienstag großer Faschingsrummel
mit vielen Ueberraschungen und lustigen Einlagen statt.
Verraten wollen wir , daß evtl . Kostüme prämiert werden:

Calw » 3. März . Die Ortsgruppe Calw —Nagold—
Altensteig des Bildungsverbandes deutscher Buchdrucker
hielt gestern in der Gewerbeschule eine gut besuchte Tagung
ab . Eemeinderat Metteur May begrüßte mit warme«
Worten die Gäste von Calw und Nagold und die er¬
schienenen Kollegen . Betriebsleiter Schröter von der Ver¬
lagsbuchdruckerei Ereiner L Pfeiffer in Stuttgart hielt
sodann einen sehr instruktiven Vortrag über „Die Buch¬
gestaltung im Wandel der Zeit "

. Der Redner verbreitete
sich von den Wachstafeln und Papyrusschriften der alte«
Völker bis auf die Ausgestaltung des modernen Buches in
Beziehung auf Satz , Papier , Stil und Einband . Der Vor¬
trag wurde unterstützt durch reiches, aufliegendes Material
und zeichnete sich durch treffliche Klarheit , wohltuende
Frische und Liebe zur Sache aus . Reicher Beifall belohnte
die Ausführungen.

i Freudenstadt , 1. März . 25jähriges Eeschäftsjubiläum
konnten die Inhaber Richard und Alfred Elauner der
Firma Adolf Elauner -Freudenstadt heute feiern . Bei die¬
ser Gelegenheit sei daran erinnert , daß die Zubilare einer
österreichischen Emigrantenfamilie entstammen , also einem
der ganz wenigen Geschlechter , die seit der Gründung der
Stadt bis in unsere Gegenwart sich erhalten haben.

Ehrung der Arbeit . Der Vorstand der Kammer hat in
seiner letzten Sitzung Ehrenurkunden verliehen u. a . an:
Hermann Kaiser, Korbmacher bei K. Bliklen -Freuden-
stadt , für 15jährige Dienstzeit.

f Stuttgart , 1 . März . (K a t h . L a n de s e x a m e n.) Das
Ergebnis des katholischen Landesexamens , das in der ver-
gangenen Woche in Stuttgart abgehalten wurde , liegt vor.

j 68 Kandidaten
^ sind zur Prüfung erschienen . Von ihnen

! werden voraussichtlich 31 Kandidaten in die niederen Kon¬
vikte ausgenommen werden.

13000Arbeitslose. Im Arbe itsamtsbezirk Stutt¬
gart gab es am 26 . Februar 9407 männliche und 1647 weib¬
liche, zusammen 11054 Arbeitslosenunterstützungsempfängrr
und 1981 Krisenunterstützungsempfänger . Insgesamt er¬
geben sich 13 035 Unterstützungsempfänger.

daß sie mich von irgendwo aus bemerkten und auf meinem
unsicheren Wege wie eine Krähe abschossen. Doch schnelles
Handeln war geboten und so zauderte ich nicht lange.

Das Bullauge war offen.
Ich stieg auf den Stuhl und lugte hinaus.
Es war eine unheimliche Nacht. Der Mond war noch

nicht aufgegangen , der Himmel dicht bewölkt, die See ging
hohl und grollte wie ein wütendes Tier . Kurze , scharfe
Windstöße schleuderten mir einen feinen Sprühregen ins
Gesicht. Dabei war es pechfinster . Nur die Decklichter und
der Schein aus einigen Kajüten bildeten Lichtreflexe auf
der tintenschwarzen , schaumgekrönten Flut.

Vorsichtig tastete ich mit der Hand an der schlüpfrigen
Bordwand entlang , doch konnte ich nichts finden . Ein
Schreck durchzuckte mich ! Sollten sie die Leiter abgeworfeu
haben?

Doch nein , endlich hatte ich sie erwischt. Es war eine
solide , quergespannte Strickleiter mit Holzsprossen , die je¬
doch von der Nässe glatt und schlüpfrig waren . Es gehörte
Akrobatengewandtheit dazu, bei den schwankenden Bewe¬
gungen des Schiffes, ohne jeden Halt , über die brüllende
See hinweg , an der glitschigen Wand des stampfenden
Schiffes entlang , den Weg zurückzulegen.

Es blieb mir indessen keine Wahl.
Ein kurzes Stoßgebet murmelnd , schwang ich mich hin¬

aus und klebte dann , gleich einem Vogel ohne Schwingen,
aus den unsicheren Sproßen.

Es war ein entsetzlicher Weg , den ich nie vergessen
werde.

Da die Strickleiter wagerecht gespannt war , mutzte ich
auf dem Bauche kriechen und mich mit allen Vieren an¬
klammern . So wie sich das Schiff beim schweren Seegang
nach Back- und Steuerbord neigte , wurde ich entweder in
den Wasserschwall der Wogenkämme getaucht, oder krachend
gegen die glatte Wand geschleudert . Jedesmal war es
mir wie ein Wunder , daß ich nicht abstürzte , ertrank , oder
zerschmettert wurde ; dabei fanden Hände und Füße an
den Sproßen nur schlechten Halt und glitten wiederholt
aus . Kurz , es war eine haarsträubende Tour und ich
mutzte den Mut meiner Vorgänger , da sie ein solches Wag¬
nis unternommen , bewundern.

(Fortsetzung folgt .)
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Besuch. Reichskanzler Hermann Müller wird laut
Schwab. Tagwacht« am Samstag . 15. März , nach Stutt¬

gart kommen und abends 8 Uhr im Liederhallesaal über
die Niederwerfung des Kapp -Putsches sprechen.

Stuttgart . 1 . März. Ehrenmals ürdieEisenbah-
» er 711 Eisenbahner aus dem Bezirk der vormaligen
Generaldirektion der Württ . Staatseisenbahner sind im
Weltkrieg gefallen . 15 vermißt . Um die Erinnerung an sie
auchfür kommende Zeiten wach zu halten, soll ein Ehren¬
mal in Form eines Brunnens im Gartenhof der Reichs-
»ahndireklion Stuttgart errichtet werden.

Pleidelsheim . OA . Marb ., 1 . März . (Ehrenbürger .)
Landwirt Gottlob Blank hier durfte aus Anlaß seines 80.
Geburtstages besondere Ehrungen erfahren . Schultheiß Kel¬
ler übermittelte die Glückwünsche des Eemeinderats und
«eilte mit , daß Herr Blank durch einstimmigen Beschluß des
Gemeinde

'
rats das Ehrenbürgerrecht verliehen worden ist.

Schorndorf. 1 . März . (Den Verletzungen er¬
legen .) Direktor Maier vom städtischen Elektrizitätswerk,
!der vor einiger Zeit einen Unglücksfall durch Starkstrom
« litt , ist seinen schweren Verletzungen erlegen . Der tüchtige
Beamte hatte das Werk seit Mai 1907 geleitet und auf eine
ansehnliche Höhe gebracht.

Deißlingen OA . Rottweil , 1. März . (Zm Tode ver¬
eint . ) Am letzten Sonntag verschied, 79 Jahre alt , der
langjährige frühere Feuerwehrkommandant , Schreiner Zoh.
!Herb, und eine Stunde später folgte ihm seine 78 Fahre
alte Ehefrau im Tod« nach . Das Ehepaar wurde am Mitt¬
woch unter großer Anteilnahme der ganzen Gemeinde be¬
erdigt . Der Beeröigungstag war zugleich der 52 . Hochzeits¬
tag des greisen Ehepaares.

Wertheim , 1. März . (Tödlich verletzt . ) Der 48jäh-
rige Landwirt Georg Reis in Hollenbach war mit dem Zer-
Men von Holz beschäftigt . Ein abspringendes Holzscheit traf
-ihn so heftig an den Leib , daß er schwere innere Verletzun¬
gen erlitt , darunter eine lebensgefährliche Zerreißung der
Leber . Obwohl sofort eine Operation vorgenommen wurde,
konnte der Verunglückte nicht mehr gerettet werden.

Brberach, 1 . März . (Zahlungseinstellung .) Das
Bankgeschäft Forschner gibt in einer Erklärung bekannt, daß
es , um seine Geschäftsfreunde ohne Rücksicht auf Kündigung,
gleichmäßig und voll zu befriedigen , sich dazu entschlossen
habe , je 10 Prozent der Einlagen vierteljährlich auszubezah¬
len. Als erster Zahlungstermin ist der 15. März 1930 be¬
stimmt.

Vom bayerischen Allgäu , 1 . März . (DerHerrDoktor
als Buchdrucker . ) Der Sohn des Verlegers und Bür¬
germeisters Holzer von Weiler , Dr . phil . Wolfgang Holzer,
hat sich nach beendetem Hochschulstudium der Meisterprüfung
im Buchdruckereigewerbe unterzogen und die Prüfung mit
bestem Erfolg bestanden. Gewiß ein seltener Fall , daß ein
Doktor gelernter Buchdrucker wird.

Gere» SteuerzuwiderhauNuuzeu
Das Finanzamt Altensteig ersucht uns um Aufnahme

folgender Mitteilung:
„Zn verschiedenen Zeitungsartikeln ist unter der Ueber-

schrift „Steuerspione an der Arbeit « über einen Prozeß
berichtet worden , der in letzter Zeit das Reichsgericht be¬
schäftigt hat . Es handelt sich um die Klage eines Kauf¬
manns , der von dem Reichsfiskus eine Belohnung für An¬
gaben über Steuer - und Abgabenzuwiderhandlungen bean¬
sprucht , die er seinerzeit in dem bekannten Spritweber-
Prozeß gemacht hat . Der Fall stammt bereits aus dem
Jahre 1924 , liegt also weit zurück.

Die in den Zeitungsartikeln daran geknüpften all¬
gemeinen Bemerkungen sind nicht richtig. Zunächst sei bei
den immer wieder von bestimmter Seite aufgestellten Be¬
hauptungen gegenüber betont , daß es nicht zutrifft , daßBeamte in irgend welcher Form an dem Mehraufkommen
an Steuern und Strafen prozentual beteiligt sind.

Dagegen können Privatpersonen eine Belohnung von
höchstens 6 Prozent des in die Reichskasse fließenden Mehr¬
betrages an Steuern und Strafen erhalten , wenn sie An¬
gaben machen , die zu der Aufdeckung von Steuer - und Ab¬
gabenzuwiderhandlungen führen . Bei dem heutigen be¬
dauerlichen Stand der Steuermoral ist es noch nicht möglich
gewesen , auf das Material , das aus Anzeigen privater
Personen über Zuwiderhandlungen gegen die Steuer - und
Abgabengesetze herrührt , zu verzichten. Wie die Praxis
zeigt, ist der finanzielle Erfolg derartiger Mitteilungen
recht groß ; zahlreiche Steuerzuwiderhandlungen werden
aufgedeckt , von denen die Finanzämter andernfalls keine
Kenntnis erhalten würden . Es handelt sich dabei um
Steuerpflichtige , deren Einkommen und Vermögen nicht
leicht zu übersehen ist, vor allem um solche Personen , denen
das erforderliche Staatsbewußtsein fehlt.

2m Interesse einer gerechten Verteilung der Steuerlast
zum Wohle der Allgemeinheit wird daher vorerst auf das
AnzBgematerial nicht verzichtet werden können.

Wenn die Zeitungsartikel weiter von Bäderüber¬
wachung und Kontrollmitteilungen über Personen , die

Aufwand treiben , sprechen , so schildern sie
sind « Inflationszeit , die seit langem abgebaut

Die Frage Wiirtt.-Date» »W krlMud
GtEgart , 1 . März. In einer Versammlung der DemokratischenPartei m Cannstatt erklärte der neue Wirtschastsminister Dr.» Kuer

Aur Frage der Vereinigung von Württemberg und Ba-
r 'bruber große Unterschiede im Schoße der Regierung« icht bestehen Staatspräsident Dr . Bol , werde im Landtag eine« rklarung über diese Frage abgeben . Es sei begreiflich , daß daswurtt. und badische Zentrum von sich aus die Vereinigung an-

Lebe dem Zentrum eine sehr starke Stellung . Diewurtt. Sozialdemokratie habe in letzter Zeit auffallend ihre der
Vereinigung freundliche Stellung geändert, ihr sei offenbar jetzt

s die Erhaltung des bisherigen Zustandes wichtiger . FM die De-
i mokratie sei die Lage eine schwierige , weil sie die Reichseinheit

anstrebe mit großen Ländern. Baden sei angewiesen, einen An¬
schluß zu suchen. Entscheidend werde sein , unter welchen Umstän¬
den zusammengelegt werde . Wenn es sich nur um eine gemein¬
same Regierung und einen gemeinsamen Landtag und nicht auch
noch um eine starke Verwaltungsoereinfachung handle , habe die
Vereinigung keinen Wert. Ms eine direkt aktuelle Frage könne
man die Vereinigung nicht bezeichnen . Man werde sie sich noch
einige Jahre überlegen können.

Sport And Spie!
Deutschland- Italien V : 2

Der deutsch- italienische Länderkampf im Frankfurter Stadion,
vor 50000 Zuschauern , der am Sontag die Gemüter aller Fuß¬
ballanhänger in seinen Bann gezogen hatte, brachte nur insofern
eine Ueberraschung , daß der Sieg den Italienern sehr schwer
wurde und nur mit einer Dosis Glück zustande kam . Denn die
deutsche Elf spielte trotz einiger unvermeidlicher Mängel in der
Ausstellung sehr aussichtsreich gegen die italienischen Fußball¬
künstler . Vor allem zeigten die Deutschen einen hervorragenden
Kampsgeist und Eifer. In Technik und Spieltaktik waren dis
Deutschen in vielen Phasen des Kampfes sogar überlegen.
Deutschland hatte die weitaus zahlreicheren Chancen ! Der Feh¬
ler, den Deutschland gemacht hat, war der, daß sich unsere Elf
durch die italienische Lävserreihe in entscheidenden Augenblicken
hohes Spiel aufdrängen ließ, in dem die Italiener dank ihrer
körperlichen Gewandtheit, vor allem ihres Sprungvermögcns
und hervorragend entwickelten Kopfspieles, den Deutschen weit
überlegen waren Bei den Italienern enttäuschte der Haupt-
fpieler Orsi . Sonst spielte der Sturm einheitlich gut . Hatten die
Deutschen zahlreichere Chancen, die gefährlicheren hatten aber
die Italiener Die Seele der italienischen Elf war der Mittel¬
läufer Ferraris vom AS . Rom, der besonders in der zweiten
Halbzeit überragende Führereigenkchaften zeigte. Das italienische
weltberühmte Schlußtrio, stellte für die deutsche Mannschaft ein
unüberwindliches Bollwerk dar.

Am die Süddeutsche Meisterschaft
Runde der Zweiten und Dritten Süd-Ost

VfR . Heilvronn — Phönix Karlsruhe 3 :Ü
1860 München — Jahn Regensburg 4 :0.

Aus dem Gerichtssaal
Ein Opfer der traurigen Verhältnisse

Ulm, 1. März. Ein Spiegelbild der Folgen unserer Zeit mit
ihrer Arbeitslosigkeit entwarf die Verhandlung von dem Klei¬
nen Schöffengericht gegen den Hilfsarbeiter F Eeiselhardt und
dessen Ehefrau von Buchau . Der Angeklagte hatte einen schönen
Hof in Hütten zu übernehmen. Infolge Krankheit der Frau und
weil sich das Halten von Dienstmagd und Knecht doch nicht ren¬
tierte. wurde der Hof verpachtet . Der Verdienst aus Taglohn
reichte nicht aus , die dreiköviige Familie zu unterhalten. Man
lebte vom Kapital . Gewissenlose Makler schwätzten der Familie
schließlich eine Wirtschaft im nahen Bayrischen auf. Die Ee-
schäftsunkenntnis der Eheleute hatte zur Folge , daß es sehr
schnell Schluß war mit den paar Mark , die noch da waren. Die
Wirtschaft mußte aufgegeben werden . Mittellos ließen sich die
Leute in der Hoffnung, daß sie Arbeit bekommen könnten , in
Ebingen nieder . Schon nach wenigen Mona'ten konnte der Haus¬
zins nicht mehr bezahlt werden . Schließlich zeigte sich , daß in
Buchau eine Wohnung zu finden wäre. Die Stadt Ehingen
zahlte drei Monate Hauszins voraus , sodab . die Leute nach
Buchau umziehen konnten . Aber auch hier bekam der Mann
keine Arbeit und die Frau mußte in eine Fabrik mit einem ge¬
ringen Lohn und sollte die inzwischen vielköpfig gewordene Fa¬
milie ernähren. Müßiggong ist aller Laster Anfang, konnte man
Lei dem Mann sagen . Denn eines Tages kam er nach Bctzen-
weiler OA. Riedlingen und sah gerade , wie die Löwenwirtin
sich an dem Schrank zu schaffen machte , wo sie das Geld auf-
bewabrte. Es war nacht und der Angeklagte konnte von außen
alles beobachten . Dies ließ ihm keine Rübe mehr und acht Tage
später ging er wieder nach Betzenweiler, schlich in die Stube
ein und holte das ganze Bargeld, über 900 Mark . Aber er ver¬
wendete es nicht für seine Familie , sondern kaufte nur etwas
Kohlen und Kartoffeln, gab seiner Frau etwa 200 Mark mit der
Weisung, daß er sie verhauen werde , wenn sie das Geld angreife
und fuhr nach Ulm, um das Geld mit lichtscheuem Gesindel zu
verprassen . Dann ging er nach Stuttgart . Dort wurden Varietes
und Animierkneipcn, wieder mit lichtscheuer Gesellschaft , be¬
sucht. So verbrauchte er in zwei Nächten etwa 600 Mark Mit
einem Auto wurde dann nach Ulm gefahren und dann wieder
nach Stuttgart . Bei einer Razzia wurde er aufgegriffen. Der
Staatsanwalt beantragte 6 Monate Gefängnis . Die Frau hatte
sich wegen Begünstigung und Hehlerei zu verantworten. Der
Verteidiger plädierte auf Freisprechung . Das Urteil lautete:

! der Ehemann wird zu 4 Monaten Gefängnis und die Ehefrau
zu 25 Mark Geldstrafe verurteilt.

Mchettisch
Das Stuttgarter Studientestament

„Wer vieles bringt , wird jedem etwas bringen.« Die Württ.
Vibelanstalt bringt nur eines, aber das Wichtigste , das Unent¬
behrlichste : Gottes Wort. Doch sie bringt es in so vielerlei
Ausgaben , daß jedem Wunsch und Bedürfnis Genüge geschehen
kann . So hat sie für solche, die bei ihrem Bibellesen und For¬
schen sich Notizen machen wollen, ein sogenanntes „Studien-
testament« herausgegeben, ein Taschentestament , das auf der
einen Hälfte der Seite den neu durchgesehenen Luthertext des
Neuen Testaments und des Psalters bietet , auf der andern
Hälfte der Seite Raum zu Notizen jeder Art . Gewiß wird diese
Ausgabe , in bekannter gediegener Ausstattung und auf bestem
schreibfähigem Papier gedruckt, Liebhabern höchst willkommen
sein , um eine wertvolle Schatzkammer zu werden. (Preis des
Stuttgarter Studientestaments in dauerhaftem Leinenband
Eoldtitel , Farbschnitt Mk . 2.50, Leder , gegl . Rotschnitt, Futteral
Mk . 5 .—, Saffian , Eoldtitel , Schutzklappen , gegl . Rotschnitt,

: Futteral Mk . 8.—. Zu beziehen durch jede gute Buchhandlung
- oder direkt bei der Privileg . Württ . Bibelanstalt , Stuttgart.
! Der 48seitige, mit vielen Bildern versehene Hauptkatalog der
s Württ . Bibelanstalt wird von dieser gerne an jedermann kosten-
i los verschickt .)

Rundfunk
Dienstag , 4. März : 6 .45 Ubr Morgengymnastik, von 10 bi,

13 .30 Uhr Schallvlatten , Nachrichten , Wetter, 15 .30 Ubr Frauen-
stunde : Stärkung des Familienlebens , 16 Ubr Nachmittagskon-
rert, 17.45 Ubr Zeit , Wetter, Landwirtschaft , 18 .05 Uhr Vortrag:
Fastnacht, 18 .35 Uhr Vortrag : Srreifzüge durch westliches Grenz,
land, 19 Uhr Zeit , 19 05 Ubr Vortrag : Wechselwirkungen »wi¬
schen französischem und deutschem Bühnenleben, 19.30 Uhr Ope¬
rettenlieder und Schlager, 20 .15 Uhr „Das fatale Ei« , 21 Ubi
Heitere Faschingssitzung , 22.30 Ubr Nachrichten , 23 Uhr Tanz¬
musik.

Handel und Verkehr
Stuttgarter Obst- und Eemüsegroßmarktvom 1. März ISS«.

Tafeläpfel 10—28 , Kartoffeln 3—4, Wirsing 8—10, Filderkraut
8^

- 10, Weißkraut rund 8— 10. Rotkraut 10- 15, Blumenkohl 20
bis 60, Rosenkohl 15—25 , Grünkohl 8— 10, Rote Rüben 6—6,gelbe Rüben 5—6 , Karotten 20—25 . Zwiebel 6—8 , Rettiche »bis 10 , Monatsrettiche 20—25. Sellerie 10—25, Schwarzwurzeln
30—35, Spinat 28—35 . Weiße Rüben 4—5 Pfennig.

Biehpreise. Marbach: Ochsen und Stiere 500- 680 , Kühe
300—650 , Kalbinnen 480—620 Jungrlnder 280—390 M . —
Rottweil: Jüngere Pferde 750— 1150 , ältere 200- 620,
schwere Ochsen 1880- 1720 , junge Ochsen 850 - 1240 . trächtige
Kühe 450—620 , Wurstkühe 180—280 , trächtige Kalbinnen 480
bis 650 , Jungrinder 250—340, Rinder 350—490. Farren 760
bis 850 Mark.

Schweinepreise. Blaufclden: Milchschweine 44—55 M . —
Gaildorf: Milchschweine 40—50 M . — Nürtingen: Läu¬
fer 75—90. Milckschweine 37—54 M . — Rottweil: Milch¬
schweine 35—50 M . — Schömberg: Milchschweine 32—46M . — Winnenden : Milchschwcino40 - 50 , Läufer 100 Mark.

Die Gemeinde Zwerenberg konnte bis jetzt an Stammholz
verkaufen : 33 Fm . Tannen und Forchen zu 90 Prozent , 47 Fm.
schöne Forchen zu 102 Prozent . Beim heutigen Beigholzver-
kauf wurde erzielt für 114 Rm . NaVelholzbrennholz 1068 Mark
(L 9 .37 -4t ) , für 13 Rm . Vuchenbrennholz 219 Mark (L 16 .85
Mark ) , für 39 Rm . Papierholz 475 Mark (L 12.18 Mark).

Letzte Nachrichten
Zeppelinkapitän Lehmann in Madrid

Madrid , 2 . März . Der Führer des Zeppelinluftschiffes
Kapitän Lehmann ist in Begleitung seines Mitarbeiters
Schmidt in Madrid angekommen. Sie verhandeln über
eine Reise, die das Luftschiff wahrscheinlich im April unter¬
nehmen , und die nach Sevilla , Rio de Janeiro , Havanna
und Newyork führen soll.

Kommunistische Ausschreitungen in Dresden
Dresden , 2 . März . Zn den Abendstunden wurde in

Dresden -Nachwitz ohne jeden Grund ein Privatkraftwagen
von einem Trupp Kommunisten von 30 Mann , die von
einer Parteiveranstaltung kamen, mit Steinen beworfen,
angehalten und die Scheiben des Wagens zertrümmert.
Die Kommunisten wurden von der rasch alarmierten Poli¬
zei festgenommen und dem Polizeipräsidium Dresden zu¬
geführt.

Aushebung einer Kommunistenzentral«
Kattowitz , 2. März . Zn der Nacht zum Sonntag wurde

in Bentzin die Eesamtleitung der Kommunistischen Partei
des Dombrowaer Bezirks , insgesamt 13 Personen , aus¬
gehoben und verhaftet . Die Polizei beschlagnahmte bei
den Verhafteten , die gerade eine Konferenz abhielten , sehr
belastendes kommunistisches Propagandamaterial.

Der Düsseldorfer Mörderbrief ist falsch
Berlin , 3 . März . Ein Düsseldorfer kommunistischesBlatt

veröffentlichte , laut „Montag «
, am Samstag einen angeb¬

lich an die Redaktion gelangten Brief des Düsseldorfer
Massenmörders , in dem angekündigt wurde , daß der Ver¬
brecher wieder in der Stadt eingetroffen sei und an neue
Untaten denke . Die Veröffentlichung hat in Düsseldorf
eine ungeheure Erregung verursacht . Die Mordkommission
verlangte die Aushändigung des Schreibens , die von den
Kommunisten verweigert wurde.

Zu der eigenartigen Affäre teilt das Düsseldorfer Poli¬
zeipräsidium amtlich mit , daß der in der „Freiheit « er¬
schienene Auszug des Briefes mit den Schriftzügen des
echten Mörderbriefes verglichen wurde . Die vorläufige
Prüfung hat ergeben , daß der Schreiber dieses neuen
Briefes nichts mit dem Schreiber der bereits bekannten
echten Mörderbriefen identisch ist . Das scheint inzwischen
auch die Redaktion der Freiheit eingesehen zu haben , und
deshalb hat sie die Herausgabe des Schriftstücks verweigert.

Der Prinz von Wales an Malaria erkrankt
Nairobi (Britisch-Ostafrika ) , 2 . März . Der Prinz von

Wales ist vorzeitig von einer Jagdexpedition zurück¬
gekehrt, da er an einem Anfall von Malaria leidet. Das
Fieber nimmt einen normalen Verlaus und man erwartet»
daß der Prinz in wenigen Tagen wieder hergestellt sei«
wird.

Wetter für Dienstag
Unter dem Einfluß des nordwestlichen Hochdrucks ist Mi

Dienstag trockenes und vorwiegend heiteres Wetter zu er¬
warten.

VeräntwörtIicher
"

SchriftleIter Erwin Vollmer
Druck und Verlag der W. Rieker '

schen Buchdruckerei , Altenstel«,

MLIIerberatungvstunde
am Dienstag , den 4 . März von 2— 4 im Gemeindehaus.
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Nachlaß » Verwaltung,
über den Nachlaß des am 17 . Januar 1930 gestorbenen

Alfred Rcclam , Kaufmanns in Narw d
ist auf Antrag der Erben heute vom Nachlatzgericht ange¬
ordnet und als Nachlatzverwalter

Bezirksnotar a. D. Beck in Altensteig
bestellt worden.

Nagold , den 1 . März 1930.
Nachlatzgericht.

Stadtgemeinde Nagold.

Nächsten Donnerstag , den 8. März ds. Js .. findet hier

Hots! 2. „Orliasn kaum"

vierlLlag , 6en 4 NLi2 1930
17kr 19 .31 vki

rszedillM-IillillwsI
8tiMmuvAr IIsdörrasckmiAsr » !

Virh -, Schweine-
und Fruchtmarkt

WM

statt, wozu eingeladen wird.
Der Fruchtmarkt am 8. März 1930 fällt aus.

Nagold , den 1 . März 1930.
Stadtschultheitzenamt.

sonasp-usnusui in guten
« silisn ws?sn ru s«l?s
vtlligsn i»psissni

Ich empfehle:
70 cm breit Windelflanell —-SV, 1 .20
80 cm breit weitz Banmwollflanell einseit. gerauht —.85,

—.90, 1 .—, 1 .15. 1.25 , 1 .40
80 cm breit Hemdentnch —.50, —.60, —.65
80 cm breit Hemdentuch garant . appreturfrei —.80,

—.90, 1 .—, 1 .10, 1 .20, 1 .30
80 cm breit Mako-Hemdentuch —.70» 1 .40, 1 .50
80 cm breit weitz Batist 1.10, 1 .50, 1 .65

112 cm breit weitz Voile —.80, 1 .20, 1 .40
80 cm breit Haustuch für Kissen u. Haipfel —.80, —.90,

1.—, 1 .10, 1 .20
80 cm breit Halbleinen für Kissen u. Haipfel 1.10, 1 .20,

1 .40 , 1 .60, 1 .70, 1 .80
80 cm breit Reinleinen für Kissen u . Haipfel 2.70, 3 .—,

3.80 , 4 .—
150 cm breit Haustuch f . Leint . 1.40, 1 .50, 1 .60, 1 .80, 2.—
150 cm breit Halbleinen für Leintücher gute Ware 2.30
150/160 cm breit Halbleinen f. Leint . 2.90» 3 .20, 3 .70, 3.90
160 cm breit Reinleinen für Leintücher 5.50, 5.80, 6.—
Handtuchzeug baumwollen —.70
Handtuchzeug halbleinen —.90 , 1 .—, 1 .05
weitze Handtücher abgepatzt baumwollen —.70
weitze Handtücher abgepatzt halbleinen , gute Qual . —.80
weihe Handtücher abgepatzt halbleinen Gerstenkorn 1.—
weitze Handtücher abgep. h ' l . Damast 1.—, 1 .25, 1 .30, 1 .70
weihe Handtücher abgepatzt reinleinen Damast 2.50, 3 .20
Gläsertücher baumwollen —.45,
Gläsertücher Halbleine, gute Qualität —.60
115 cm breit Tischzeug baumwollen 1.70
120 cm breit Tischzeug halbleinen 3.—, 3.30
115/130 cm grotz weitze Tischtücher baumwollen 2.50
130/160 cm grotz weihe Tischtücher baumwollen 3.—
130/220 cm groß Tafeltücher baumwollen 6.—
60/60 cm grotz Servietten baumwollen —.60

Tischtücher » Tafeltücher und Servietten in baumwollen,
halbleinen und reinleinen , von Mustern , die nicht mehr
weitergesührt werden , werden besonders billig abgegeben,
warme Bettücher 3.—, 4.50, 4 .70
fertige Bettwäsche einzeln und Garnituren:

fertiges Kissen von 1 .50 ab
fertiger Haipfel von 2.— ab
fertiges Oberleintuch von 6.— ab

einzelne Kissen , Haipfel und Oberleintücher , sowie
angestaubte Bettwäsche zu extra billigen Preisen.

80 cm breit Damast 1.10, 1 .60
100 cm breit Damast 1 .40 , 1 .50, 1 .60
130 cm breit Damast gestreift, 1.20, 1 .30 , 1 .50
130 cm breit Damast gestreift, gute Qualität , 1.60
130 cm breit Damast gestreift, ganz schwere Qual . , ILO
130 cm breit Makodamast prachtvolle Ware 2.80
130 cm breit Damast geblümt 1.60» 1 .70, 2 .—, 2 .10
130 cm breit Damast geblümt , gute Qualität 2.50, 3 .—
130 cm breit Makodamast wunderbare Qualität 3.20
Frottierhandtücher neue schöne Muster —.70, 1 .—, 1 .10,

1 .55,1 .70, 1 .80,1 .90, 2.—, 2 .30, 2.50, 2.60, 3.—. 3.50
Fertige Kinder - und Damenwäsche:
Damenhemden mit Träger 1.—, 1 .10, 1 .30
1 Posten Damenhemden , Achselschl . m . schön . Stick . 2.40, 2.90
Damenhemden , weiß Baumwollflanell 4.—

Sonstige Leibwäsche für Kinder und Erwachsene,
weil angestaubt , besonders billig.

Ganz weitze Hsrren -Trikoteinsahhemden 2.-, 3 .-, 4 .-, 4 .50
Ganz weitze Herren -Trikoteinsatzhemd. m . Mansch . 5.50, 7.-
Ganz weitze Herren -Zefirobcrhemden 5.50, 6.—, 7.—

Diese Preise haben nnr während des Souderoerkaufs
Gültigkeit

W WU A W. Irl»

17 . s . „vis Oir !8 vom Orimen öaum"
OriZmal -Ioäler vom k'mtsrsn Walä
Lm m krsikeit 6re88isi1er Later
/Via ^ n8LAer Kaden wir Herrn
2ickrack v. 8üäakilrsnl86k6n Runä-
kunk gewonnen.

Diese Woche noch bietet Ihnen mein

große Vorteile im Einkauf

Hans Schmidt. Alteasteig
Forftlmt Wilsberg . i

LlMbholz-
StammhaliperSauf

Am Montag , den 10 . März
1930, nachmittags l Uhr in
Wildberg im Gasthaus zur
„ Sonne " aus Stadtwald Wils¬
berg I. Lindhalde, Vil . Mar-
tinshölzle, Vlll. Langhalds : i
429 Eichen mit zus. Fm . Kl . i
10,10 9,94 I ! . . 30,03 III. «
60,77 IV. . 54,15 V . . 13,29
VI . 2 Rotbuchen mit zus. Fm . ?
Kl . 0,12 V. . 0 .06 VI. , 12Ähorn
mit zus. Fm . Kl. 2,02 IV. . I
0,52 V . . 0,39 VI . , 9 Weiß- I
buchen 1,52 V . , 0,19 VI . , ^
13 Birken mit zus. Fm . Kl . s
0,78 V . . 0,93 VI . . 36 Linden s
mit zus. Fm . Kl. 0,56 III . , s
2,94 IV. , 4,43 V . , 0,97 VI . . s
2 Aspen mit zus. Fm . Kl. 0,23 I
V. . 0,18 VI . , sowie 94 Eichen- ,
14 Birken- und 14 Afpen-
Stangcn . Los - Verzeichnisse
durchs Forstamt. Abgang
zum Vorzeigcn des Holzesvor¬
mittags 9 Uhr von der Hirsch¬
brücke aus . Sehr gute Abfuhr.

WWW
einfach , sicher

zeigt unbefruchtete , bei Brut¬
eiern und Kücken das Geschlecht
an . Preis per Nachnahme^ 1 .20.

Offerte an die Geschäftsstelle
des Blattes erbeten.

Altensteig
Cirka 60—70 Zentner

gut eingebrachtes j

He« «nd
Oehmd

verkauft
Karl Bauer , Bhf.

Haus- und
Scheuerasleil

an der Poststraße, verkauft r
Wer ? sagt die Geschäftsstelle. E

Junger Lehrer sucht möbl.

Zimmer
für sofort.

Angebote an die Geschäfts¬
stelle des Blattes erbeten.

Altensteig
Ein tüchtiger , zuverlässiger

kann sofort oder in 14 Tagen
eintreten bei

Gottlieb Günthner,
Fuhrunternehmer.

Gbhauseu.
Gesucht wird jüngeres,

tüchtiges , solides

für Küche und Hausarbeit.
Guter Lohn . Eintritt baldigst.

Schill zmn „Walhhorn"

Ebhansen.
Ca. 100 Zentner gut ein¬

gebrachtes

Herr
hat zu verkaufen

Friedrich Glatz.

klvcklvir
trocken oder naß werden sofort
ohne Berufsstörung beseitigt.
E . H . in Schöpplisdorfsckreibt:
„Unterzeichneter bezeugt, daß
ich durch Sie von den lästigen
Flechten , an welchenich 11 Jahre
gelitten habe , in 8 Tagen ge¬
heilt worden bin" .

Auskunft kostenlos.
Sanitas Vertrieb,

Zirndorf/Bayern.

GttmaunsweilerHochdorf
W

W
V

M -MWU
Wir beehren uns , Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer
auf Donnerstag , den 6. März 1930

in das Gasthaus zum „ Goldenen Sternen " in
Altensteig statlfindenden Hochzeitsfcier freundlichst
einzuladen

Mit!» Ftkü
Tochter des

Johannes Seeger
in Eltmannsweiler

Sohn des
Johann Georg Wurster

in Hochdorf

Kirchgang um 1 Uhr in Altensteig.

K
Fl
N

K
K
A

Mim

Heselbrou».

Da»kfag«»g.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,
die wir beim Hinscheiden und während der langen
Leidenszeit unserer lieben Schwester

Wfäbelh Schneider
von allen Seiten in so reichem Maße erfahren
durften , sage ich im Namen der trauernden Hin¬
terbliebenen innigsten Dank.

Der Bruder : Michael Schneider.

Schöne

2 Zimmerwohlmng
mit geräumiger Küche und Zubehör und eigenem Hausei».
gang an solide Familie sofort za vermieten.

Zu erfragen in der Geschäftsstelle ds. Bis.

Ick dsbe eins Lckwsster äie
Kleine Lontinsalal bekommen

voimnsmsl-
seiwswmssemnv

Alles dlLkers 6urcd meinen Allein- Vertreter r
Oeorz Lüdsls , üütodsäark, hlazolä.

Aliensteig.

Frisch elngetroffrn:

Msmrk-Heringe i
Brat- u. Gelee-Heriaze '
Rollmops )
Ist. WMHoff-Msmrll-HeriW

tu 1 2 4 Liter-Dosen
^ 1 .20 2 .25 ^ 4 .25

Sardelle», Cappeln, Lelsardiuea
RSicherlach ;. Salm. Eaviar

Mapouaise, Pumpernickel , Coraedtees
HM»d. Milchner- Heringe I St. IS Psg.
Lchseamaulsalat i Psd.-Dafe ss Pks-

bei

Chr. Burghard >r.

i

i

!

l
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